
Hessische Floristische Briefe
Verlag: Institut fü r Naturschutz der Hessischen Landesstelle 
fü r Naturschutz und Landschaftspflege Darmstadt

Schriftle itung: Heinrich Lipser, O ffenbach/M ain-Bürgel, O ffe n ­
bacher Straße 68

Jahrgang 12 Brief 134 Seiten 9-16 Darmstadt 1963

Floristische Beobachtungen
bei Gimbsheim und Eich (Rheinhessen)
D. KORNECK, Mainz-Gonsenheim

Der ehemalige G imbsheimer A ltrhe in , ganz vom Strom abgeschnitten, ist heute 
fast vö llig  verlandet (Verlandungsstadium III nach LAIBACH 1952). In der M itte  
des hufeisenförm igen Altrheinbetts verb lieb als Rest der einstigen W asser­
fläche nur eine schmale G rabenrinne mit stagnierendem Wasser. Der W asser­
schwaden (Glyceria maxima) e rfü llt und säumt sie auf eine Strecke von meh­
reren Kilometern.

Früher, als noch offenes Wasser vorhanden war, wurden nach DOSCH & 
SCRIBA (1888) folgende W asserpflanzen beobachtet:

Hydrocharis morsus-ronoe: „Im  A ltrhe in bei Gimbsheim" (HEID)

Najas marina:  „H äufig  im A ltrhe in  bei Eich" (SCHNITTSPAHN)

Najas m inor:  „Am  Rhein bei Eich"

Nymphaea a lba:  „In den Altwassern des Rheins, z. B. Eich, Ibersheim, W orm s" 
Salvinia natans: „A ltrhe in  bei Hamm und Eich" (SCRIBA).

Najas marina  und Hippuris vulgaris  werden noch von LAIBACH (1952) erwähnt. 
Bis auf Lemna minor oder Ricciocarpus natans (1962 in einem Graben bei 
Gimbsheim) sind aber mit fortgeschrittener Verlandung die W asserpflanzen 
verschwunden.

In neuerer Zeit geriet die A ltrhe in landschaft floristisch etwas in Vergessenheit. 
N irgends aber sonst im Gebiet findet sich in großflächiger Ausdehnung eine so 
eindrucksvolle und urtümliche Sumpfvegetation w ie gerade hier.

Imponierend sind zunächst die Röhrichte. H ier dom in iert das Schilf. Es ist o ft 
5 m hoch und bedeckt riesige Flächen. Diese ausgedehnten Schilfbestände sind 
Brutstätten seltener Vögel (SISCHKA, mündl.). -  Zwischen Phragmites commu­
nis, G lyceria maxima und Phalaris arundinacea  gedeihen weitere Röhricht-
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pflanzen wie Typho ongustifo lia , Typha loti foHo , Rumex hydrolopathum, 
Ranunculus lingua und Sium lati fo lium.  Stellenweise breiten sich in der Boden­
schicht Corex ocutiformis  und Equisetum fluviatile  aus.

Nicht m inder große bäum- und strauchfreie Flächen auf basenreichem Humus­
schlamm über kiesigem Grund nimmt bei Zurücktreten des Schilfes das land­
wärts angrenzende Großseggenried  ein. In dieser wohl interessantesten For­
mation geben als aktive Verlander Juncus subnodulosus und Calomogrostis 
canescens — beide in ausgedehnten Herden -  den Ton an. G leichfalls häufig 
sind Corex ocutiformis , Lothyrus poluster, Peucedonum polustre, Goiium  
polustre  und Senecio poludosus; seltener sind Lycopus europaeus, Scutellorio 
golericulato, Corex disticha oder Corex ponicuioto.

Besondere Erwähnung verd ient die seltene Schneidebinse (Clodium moriscus), 
die an einigen Stellen trupp- oder sogar herdenweise au ftritt. O ffensichtlich 
findet die reichlich blühende und fruchtende Pflanze hier optim ale Lebens­
bedingungen. Ihr Vorkommen bei Gimbsheim -  Eich war anscheinend bisher 
nicht bekannt.

Bemerkenswert ist auch Thelypferis palustris. Mehrfach bilde t dieser Farn 
Fazies. Die übrigen Arten sind Nässezeiger wie Symphytum officinole, Mentha  
oquotico, Lysimachia vulgaris , Lythrum salicaria, Tholictrum flavum, Stochys 
palustris, Coltho palustris, Angelica silvestris, Hydrocotyle vulgaris, Orchis 
stric tifolia  und Acrocladium cuspidatum.

Dem Großseggenried benachbarte Pfeifengraswiesen g ib t es nur vereinzelt. 
Hier wachsen Molin ia  coerulea, Cirsium bulbosum , Tetragonolobus maritimus, 
Succisa pratensis, All ium angulosum und Epipactis palustris, einmal auch 
Parnassia palustris.

Längs der Ufer finden sich außer gepflanzten Pappeln und Erlen einzelne 
Weidengebüsche m it Salix a/ba, S. cinerea, S. purpurea , S. viminalis  und Rubus 
caesius. -  Am 22. 9. 1962 stellte ich in der Umgebung eines solchen Gebüsches 
und randlich im benachbarten Großseggenried einen ansehnlichen Bestand 
der kontinentalen Euphorbia lucida  W . et KIT. (G lanz-W olfsm ilch) fest. Diese 
Strom talpflanze osteuropäischer Hauptverbreitung ist neu für das O berrhe in­
gebiet, abgesehen von einem vorübergehenden (1901-1905) wohl adventiven 
Auftreten zw eife lha fte r Herkunft bei Ludwigshafen (ZIMMERMANN 1907). Die 
Begle itflora und die Lage der Wuchsstelle abseits jeder menschlichen Sied­
lung sprechen durchaus fü r ein autochthones Vorkommen der A rt am Gimbs- 
heimer A ltrhe in . In der Bundesrepublik w ar sie bisher einzig aus dem Isar­
mündungsgebiet bekannt; sonst tr it t  sie erst im W iener Becken sowie an Elbe, 
Oder, W arthe und Weichsel in Böhmen, Posen, Schlesien und W estpreußen 
w ieder auf (s. z. B. GARCKE 1922).

Zu den floristischen Besonderheiten zählt auch Melilotus dentatus, eine 
Pflanze schwerer ton iger Lehmböden, die auf einigen Feldwegen der Um­
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gebung gedeiht. Nachfolgende zwei Aufnahmen weisen sie als Agropyro- 
Rumicion crispi -  Verbandskennart aus ( 1 = 7  qm 14. 10. 1961, 2 =  2 1/2 qm 
22. 9. 1962):

Lolio-Potentilletum anserinae KNAPP 1946

Potentilla anserina

1

1

2

2 Plantago major ssp. major

1

+

2

1
Melilotus dentatus 4 3 Lolium perenne + 1
Agropyron repens 2 Plantago lanceolata 2 +
Juncus inflexus 2 Picris hieracioides + r
Odontites serótina 2 Daucus carota 1
Ca rex hirta + Calamagrostis epigeios 1

Phleum pratense ssp. nodosum . 1

außerdem mit r oder + :  in 1: Armoracia rusticano , Cichorium intybus, Poly­
gonum persicaria, Artemisia vulgaris  und Achillea mil le fo l ium; in 2: Medicago  
lupulina, Anagall is arvensis und Pastinaca sativa.

Zusammenfassend sei gesagt, daß die A ltrhe in landschaft bei Gimbsheim und 
Eich in g roßartige r W eise ihren Charakter bewahrt hat und es nicht zuletzt 
wegen ihrer bemerkenswerten Flora verdient, Naturschutzgebiet zu werden. 
Aufforstungen, Trockenlegungsversuche oder sonstige Flurbereinigungsm aß­
nahmen können nur schwerwiegende Folgen haben und die natürliche Sukzes­
sion stören (dafür g ib t es in der Umgebung von Ludwigshafen genügend Bei­
spiele). Unglücklicherweise w ird  seit 1962 eine Kiesgrube betrieben. Ein Bagger­
see hat sich bereits mitten in den reichsten Bestand von Cladium mariscus, 
Thelypteris palustris u. a. hineingefressen. W enn nicht ein W under geschieht, 
w ird  die Schneidebinse hier der Kiesbaggerei zum O pfer fa llen . Bedroht ist 
auch Euphorbia lucida. Hoffentlich w ird es gelingen, das Schlimmste abzu­
wenden !

Außen, auf der Westseite, schließt ein Hochufer an. Hier wechseln Lehmböden 
und sandige Schichten und dementsprechend W ingerte, Hackfrucht-, Obst- und 
Spargelfe lder einander ab. Im nahen Flugsandgebiet bei Eich wachsen noch 
heute Stipa capil lafa, Koeleria glauca, Jurinaea cyanoides und Helichrysum 
arenarium.
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Naturdenkm al „Bickenbacher Düne" in der Gemarkung Seeheim als Bestandteil des Naturschutzgebietes „BergsträßerM oos-
K iefernwald-Landschaft" v o r und nach der Zerstörung.
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